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U ntersuchung sb etrieb e
Die Studie "Führung der massenpolitischen Arbeit der FDJ" wurde 
auf der Grundlage einer vom Zentralrat der FDJ bestätigten Kon­
zeption durchgeführt. Ihre zentrale Zielstellung besteht in der 
Analyse der objektiven und subjektiven Bedingungen für die Er­
höhung der Praxiswirksamkeit der Aneignung von. Kenntnissen und 
Erkenntnissen des Marxismus-Leninismus und der ökonomischen Po­
litik der SED im Rahmen des Studienjahres der FDJ*
Die Analyse dieser Bedingungen erfolgt auf zwei Wegen: Erstens 
durch das Studium und die Verallgemeinerung von fortgeschrit­
tenen Erfahrungen der jugendpolitischen Praxis bei der inhalt­
lichen und methodischen Gestaltung' des Studienjahres* Dieser 
Teil der Analyse ist für September/Oktober 1933 vorgesehen und 
wird zugleich der Vorbereitung des FDJ-Studienjahres 1933/34 
dienen* Zweitens durch eine Untersuchung dieser Bedingungen bei 
den Jugendlichen selbst, vor allem durch eine Untersuchung der 
komplexen Zusammenhänge.zwischen der Gestaltung der Zirkel einer­
seits und der politischen Organisiertheit der Jugendlichen, des 
Standes ihrer politischen und ökonomischen Kenntnisse, Erkennt­
nisse und Interessen, ihrer ideologischen Grundpositionen und 
ihrer gesellschaftlichen Aktivität andererseits. Das ist Aufgabe 
des bis Oktober/November 1983 zu erarbeitenden ausführlichen 
Forschungsberichts*
Anliegen des vorliegenden Materials ist es, die verantwortliehen 
Leitungen in kürzester Zeit über die hauptsächlichen Ergebnisse 
zu informieren, auf Fortschritte und Probleme bei der Gestaltung 
des FDJ-Studienjahres aufmerksam zu machen« In den meisten Fäl­
len müssen wir uns auf die tabellarische Darstellung der Ergeb­
nisse beschränken, auf die zwischen ihnen bestehenden Beziehun­
gen kann erst im Forschungsbericht eingegangen werden*
In die Untersuchung wurden rund 2 000 junge Werktätige (darun­
ter 500 Lehrlinge) aus 66 Einrichtungen in den Ministerberei­
chen Gesundheitswesen, Handel.und Versorgung, Maschinen-, Land­
maschinen- und Fahrzeugbau, Kohle und Energie, Chemische Indu­
strie und Bauwesen ("Berlininitiative der FDJ") einbezogen (s. 
Anhang)* Die Befragung der Jugendlichen wurde im April/Mai 1983 
durchgeführt•
Von den rund 2 000 jungen Werktätigen gehören 91 % der PDJ an 
(Lehrlinge: 99 %), 23 % sind junge Genossen (Lehrlinge: 7 /S); 
(ausf* zur Zusammensetzung der Population s. Anhang).
Bei allen in diesem Bericht angeführten Zahlenangaben handelt 
03 sich um Prozentwerte. M t  deutlichen Unterschieden zwischen 
bestimmten Gruppen sind Unterschiede gemeint, die statistisch 
gesichert sind und mindestens 10 % betragen.
Wir verwenden folgende Abkürzungen:





= Mitglieder der PDJ mit Punktion 
= Mitglieder der FDJ ohne Punktion 




1. Tie Teilnahme der jungen Werktätigen an den verschiedenen 
'Formen der politischen Schulung
t
Das FDJ-Studienjahr ist für die Mitglieder des Verbandes die 
wichtigste Form einer systematischen Aneignung marxistisch-le­
ninistischer Kenntnisse. Darüber hinaus bestehen für die Ju­
gendlichen weitere organisierte Möglichkeiten, Kenntnisse über 
die marxistisch-leninistische Theorie und die Politik der Par­
tei zu erwerben. Zu nennen sind in diesem Zusammenhang das 
Parteilehrjahr der SED, die Schulen der sozialistischen Arbeit 
und die Betriebs- bzw. Kreisschulen für Marxismus-Leniniömus. 
Anliegen dieses ersten Abschnittes ist es darum, einen Gesamt­
überblick über die Teilnahme an diesen Formen zu geben, das 












1; Teilnahme an verschiedenen organisierten Formen der 
Aneignung politischer Kenntnisse im Frühjahr 1983 - 














Gesamtgruppe 59 14 17 3
Berufstätige
FDJ-M 52 18 22 5
Lehrlinge
PDJ-M 74 3 6 1
junge Gonossen 71 53 21 11
Berücksichtigen wir alle vier Formen der politischen Schulung 
gleichzeitig, dann zeigt sich einerseits, daß ein Teil der jun­
gen Werktätigen an mehreren Formen teilnimmt, daß es aber auch 
eine größere Gruppe gibt, die in keine dieser Formen einbezogen 
ist:
Tab» 2: Teilnahme an verschiedenen organisierten Formen der 
Aneignung politischer Kenntnisse im Frühjahr 1933 - 













Gesamtgruppe 18 41 9 2g
Arbeiter 19 31 11 21
Angestellte 30 32 16 22
Lehrlinge T 67 1 25
FDJ-F 26 46 10 18
FDJ-M 14 43 7 3b
FDJ-KM 4 5 22 §1
Offensichtlich muß noch mehr darauf geachtet werden, daß vor 
allem die jungen Arbeiter in das Studienjahr oder eine andere 
Form einbezogen werden»
Die Differenzierung nach der Organisiertheit im Jugendverband 
zeigt, daß besonders die Verband3funktionäre (unter ihnen viele 
junge Genossen) große Aktivität bei der Aneignung politischer
Kenntnisse an den Tag legen« Andererseits darf nicht übersehen 
werden, daß der größte- Teil der niohtorganisierten .jungen frerk- 
tätigen in dieser Hinsicht überhaupt nicht erreicht wird«
In Forschurgsbericht werden wir ausführlich auf die Zusammen­
hänge zwischen der Teilnahme an politischer Schulung und der 
Ausprägung des sozialistischen Klassenstandpunktes eingehen#
Im Rahnen dieser Information soll nur hervorgehoben werden, daß 
es jene Jugendliche am nötigsten haben, in ihrer Bewußtseins­
entwicklung gefördert zu werden, die an keiner Form politischer 
Schulung ..beteiligt sind« Wir veranschaulichen diese Tatsache 
exemplarisch an der Ausprägung der Überzeugung vom siegreichen 
Vormarsch, des Sozialismus:
Tab« '3: Ausprägung der Überzeugung vom siegreichen Vormarsch 
des Sozialismus bei jungen Werktätigen, die in unter­
schiedlicher Weise an politischer Schulung teilnehmen
(Angaben in !/l)
Der Sozialismus ist weltweit im Vormarsch trotz
zeitweiliger Rückschläge in einzelnen Ländern
Davon bin ich überzeugt
Teilnahme vollkommen mit Ein- kaum/über-
schränkung haupt nicht
Studienjahr und 
andere Formen 75 24 1
nur Studienjahr 53 37 5
nur andere Formen 63 33 4
keine Teilnahme 46 42 12
Ge samtgruppe 53 36 6
2* Die Teilnahme am FDJ-Studienjahr
2*1# Häufigkeit des Stattfindens der Zirkel und der Teilnahme 
an den Zirkelveranstaltungen
Für die Bewertung der Teilnahme an den Zirkeln sind zunächst 
In*ormationen darüber notwendig, ob und wie häufig die Zirkel 
durchgelührt werden# Ein beträchtlicher Teil der Jugendlichen 
gibt an, daß in ihrem Arbeitsbereich überhaupt kein Studien­
jahr stattfindet oder sie keine Kenntnis davon haben* Das gilt
Tab« 4: Angaben der Jugendlichen zum Stattfinden der Zirkel 
in ihrem Arbeitsbereich seit Januar 1933 
(in Klammer: Häufigkeit bezogen auf die stattfinden­
den Zirkel) (Angaben in %)
H ä u f  i g k e i t
gar einmal zweimal dreimal viermal fünfmal 
nicht und





53 3 (17) 8 (17) 11 (23) 15 (32) 5 (11)
52 6 (13) 10 (21) 12 (25) 16 (33) 4 ( 8)
Rund die Hälfte der Verbandsmitglieder hat objektiv keine Mög­
lichkeit zur Teilnahme, weil keine Zirkel stattfinden« Rund 
zwei Diittel der Berufstätigen und der Lehrlinge, in deren Ar­
beitsbereichen das Studienjahr durchgeführt wird, bestätigen, 
daß es mehr oder weniger regelmäßig stattgefunden hat (Angaben 
in Klammer: 64 % drei- bis fünfmal von Januar bis April/Mai 
1983).
Von den FDJ-Funktionären äußern deutlich weniger als von den 
Verbandsmitgliedern ohne Funktion (44 % gegenüber 59 %)t daß 
keine Zirkel stattfinden bzw. sie keine Kenntnis davon haben. 
Das verweist u* E. darauf* daß in einigen FDJ-Kollektiven noch 
mehr darum gerungen werden muß, über die Leitungsmitglieder 
hinaus alle Mitglieder einzubeziehen.
"Eine ähnliche Tendenz zeigt sich übrigens auch in bezug auf 
die FDJ-Mitgliederversammlungen: Während von den FDJ-Funktio- 
nären nur 10 % angeben, daß keine Mitgliederversammlungen 
stattgefunden haben bzw. sie keine Kenntnis davon haben, be­
trägt dieser Anteil bei Mitgliedern ohne Leitungsfunktion 
24 %.
Von den Verbandsmitgliedern, die objektiv die Möglichkeit zur 
Teilnahme hatten, nahmen fast alle (86 % der jungen Berufstäti­
gen, 93 % der Lehrlinge) an den Zirkelveranstaltungen teil, 
rund die Hälfte mehr oder weniger regelmäßig:
T .7 r o
v •; ,j
'Jab« 5; Häufigkeit der Teilnahme an den Zirkeln seit 
Januar 1933 (Angaben in ?o)
gar einmal zweimal dreimal viermal fünfmal 
nicht und
____  _ _ _ _ _ _ _ _______ ___ ___ ___ _____ ________ häufiger
Berufstätige











Für die Dauer der Zirkel werden von drei Vierteln der Teilneh­
mer 30 bis 60 Minuten angegeben; das gilt für alle untersuchten 
Gruppen# Weitere 15 % geben eine Dauer bis 30 Minuten an, 11 fo 
eine Dauer zwischen 60 und 90 Minuten#
Mehr als drei Viertel der Teilnehmer (79 %) bestätigen, daß die 
Zirkel inveinem geeigneten Raum stattfinden« Bei den Lehrlingen 
beträgt dieser Anteil allerdings nur 69 %% ein Hinweis auf Re­
serven bei der Sicherung der notwendigen äußeren Bedingungen 
einer effektiven Zirkeldurchführung«
Verhältnismäßig hoch ist der Anteil der Zirkel, die während 
der Arbeitszeit stattfinden:



































Bei den jungen Berufstätigen i3t der Anteil derer, bei denen 
die Zirkel während der Arbeitszeit stattfinden, besonders hoch 
bei den weiblichen Angestellten (55 CM ) und bei der Intelli­
genz (43 Von den jungen Arbeitern äußern aber auch 37 %, 
daß die Zirkel während der'Arbeitszeit stattfinden, weitere 
27 ?o% daß sie zum Teil während der Arbeit, zum Teil davor oder 
danach durchgeführt werden«
Für sehr viele Zirkel (39 #) ist charakteristisch, daß sie in 
einem -geeigneten Raum stattfinden, eine Dauer von 30 bis 60 Mi­





Dauer Zeitpunkt Anteil 
in Prozent
ja 30 - 60 Minuten während der Arbeits­
zeit
21
ja 30 - 60 Minuten nach der Arbeitszeit 18
ja 30 - 60 Minuten zum Teil während der 
Arbeit, zum Teil da­
vor/danach
. 13
nein 30 - 60 Minuten nach der Arbeit 5
nein 30 - 60 Minuten während der Arbeit 5
ja 30 - 60 Minuten vor der Arbeit 5
. . ja . bis 30 Minuten während der Arbeit 4
71 %
Zu vermutende Zusammenhänge mit Schichtarbeit u* a* Bedingun­
gen werden im Forschungsbericht näher untersucht*
2*2* Gründe der Teilnahme
Bei den Gründen für die Teilnahme an den Zirkeln dominiert die 
Brkenntnis der gesellschaftlichen Notwendigkeit der Aneignung 
politischer Kenntnisse.
Tab* Qi Gründe für die Zirkelteilnahme 
Gründe Anteil der Zustim­
mungen zu dem Grund
weil ich die Aneignung politischer Bildung 
als gesellschaftlich notwendig betrachte.
weil mich die Themen interessieren
weil ich als FDJ-Mitglied dazu ver­
pflichtet bin
weil ich meine marxistisch-leninistischen 
Kenntnisse weiter vertiefen möchte







Zwischen den Jungen Berufstätigen und den Lehrlingen bestehen 
in der Ausprägung der untersuchten Gründe zum Teil gravierende 
Unterschiede* Ins Auge fällt vor allem die Tatsache» daI3 von 
den Lehrlingen nur die knappe Hälfte bestätigt'» aus Interesse 
an den Themen teilgunehmen« Das verweist auf inhaltliche Pro­
bleme der Anlage des Studienjahres bei dieser Gruppe*
2*3* Besitz wichtiger Dokumente und Materialien
Die für eine effektive Zirkeldurchführung erforderlichen Doku­
mente und Materialien stehen sehr vielen Teilnehmern zur Ver­
fügung:
Tab* 9 i Besitz bzw* Vorhandensein wichtiger Dokumente und 
Materialien
besitze besitzen wir nicht
Programm, der SED
Bericht des ZK der 
SED an den X* Par­
teitag
Kommunistis che s 
Manifest
Lesematerial "Prä­
gen und Antworten 
zum Programm der 
SED»
Von den jungen Berufstätigen können 43 % über alle genannten 
■Materialien verfügen (Lehrlinge: 27 %)» weitere 13 % verfügen 
über alle außer dem Lesematerial (L; 16 %)• Keines der Mate­
rialien steht 13 % der Berufstätigen bzw* 15 % der Lehrlinge 
zur Verfügung*
Das "Kommunistische Manifest" wurde von den meisten Jugendli­
chen gründlich bzw* zum Teil gelesen:
ich selbst in der 
, Familie
vorha:
■5Bu 53 23 24
L 34 34 32
jB 48 24 28
L 39 30 31
jB 43 23 34
L 29 28 ü
jB 39 23 38
L 20 20 60
gründ- zum Teil nicht gele- kein
































junge Genossen 41 47 10
Vor allem bei den Lehrlingen besteht ein beträchtlicher ITach- 
holebedarf in bezug auf das Studium dieses bedeutsamen Dokumente.
Enge Zusammenhänge bestehen zur Ausprägung des Lebenszieles, 
umfangreiche marxistisch-leninistische Kenntnisse su erwerben, 
um die Welt richtig zu verstehen:
Tab« 11: Zusammenhang zwischen der Einstellung zur Aneignung 
des Marxismus-Leninismus und dem bisherigen Studium 
des Kommunistischen Manifeste (Gesamtgruppe)
(Angaben in %)■
Bedeutsamkeit des Lebens­
zieles Mumfangreiche raar- 
xist i sch-lenini st ische 
Kenntnisse erwerben, um 
die Welt richtig zu ver­
stehen”














30 41 17 4
.13 55 21 11
3 31 19 41





Etwa die Hälfte der Teilnehmer (52 %) hält es für notwendig, 
sich durch Selbststudium auf die Zirkel vorzubereiten* Bei den 
jungen Berufstätigen beträgt, dieser Anteil .55 bei den Lehr­
lingen aber nur 46 ■% (männliche Lehrlinge: 40 n)*
Hur etwa ein Drittel der Teilnehmer (31 >S) bejaht die Frage 
danach, ob ihnen das Selbststudium schwerfällt« Diese Teilneh­
mer gaben an, woran das vor allem liegt:
Tab» 12; Auftretende Schwierigkeiten beim Selbststudium
(Auswahl des hauptsächlichen Grundes) (Angaben in vo)
Gründe Häufigkeit der Nennung
ich habe zu wenig Zeit zum Lesen
ich verstehe nicht alles
das Lesen/Studieren strengt mich sehr*' 
an, weil ich es nicht gewohnt bin
ich beurteile manches anders, als im
Studienmaterial angegeben
ein anderer Grund
Immerhin ein Drittel gibt als Grund an, nicht alles zu verste­
hen (männliche Jugendliche 17 %, weibliche 43 %\ ; dieser erheb­
liche Unterschied ist näher zu untersuchen)* Besonders bei den 
Lehrlingen spielt außerdem die Einstellung zum Inhalt des Stu­
dienmaterials eine größere Rolle«
Hach der Dauer ihrer Vorbereitung auf die Zirkel befragt, ge­
ben 40 % der jungen Berufstätigen bzw« 45 % der Lehrlinge-an, 
sich überhaupt nicht vorzubereiten« Weitere 39 h bereiten sich ’ 
eine halbe Stunde vor, etwa 20 :/o länger als eine halbe Stunde*
Die Hälfte der Teilnehmer (51 /£) macht sich bei der Vorberei­
tung Notizen, die meisten von ihnen allerdings nur ab und zu«
Etwas mehr als die Hälfte (56 %) der Teilnehmer hat zur Vorbe­
reitung auf die Zirkel die Beiträge zum Studienjahr in der 
”Jungen Welt” gelesen« Dabei ist zu berücksichtigen, daß 5 % 
alles gelesen haben, was su ihrem Zirkel erschienen ist (FDJ- 








Mit 62 % ist der Kreis derer etwas größer, die vor den Zirkeln 
die entsprechenden Abschnitte des Lesematerials gelesen haben. 
Regelmäßig haben das aber nur 14 % getan (PDJ-Punktionäre 
19 #)• Alle diese 4 Aspekte zusammengenommen ergibt, daß sich
tet:
Tab* 13: Art und Weise der Vorbereitung der 
die Zirkel (Gesamtgruppe)
Teilnehmer auf












mindestens 30 Minuten ja ja ja 31
mindestens 30 Minuten ja nein ja o
mindestens 30 Minuten nein ja 5
keine nein- nein nein 18
•- 63 %
Das Lesematerial erhält insgesamt betrachtet eine gute Be-
wertung:
Tab* 14: Bewertung des 
für die Vorher 
(Angaben in %)
Lesematerials (nur Teilnehmer, i
eitung auf die Zirkel nutzten;
die es
Aspekt Anteil der Zu­
stimmungen
. J B .  «L . ‘
Die theoretischen Probleme werden so dar- 
gestellt, daß ich sie verstehe
Ss regt mich zum Nachdenken über volks­
wirtschaftliche Zusammenhänge an
Ss ist auf die Prägen und Probleme zuge­
schnitten, die mich interessieren
Es regt mich zum Nachdenken darüber an, 
wie wir in unseren Arbeitskollektiv die 
Planaufgaben erreichen und überbieten 
können










B e i a l le n  u n tersu ch ten  Aspekten äußern s ic h  d ie  L e b r lin g e  deut­
l i c h  w eniger h ä u fig  p o s it iv  über das L e se m a te r ia l zu ihrem  Z ir ­
b el* Wie schon b e i den Gründen f ü r  d ie  Teilnahm e w ird  auch IJLer 
s ic h t b a r ,  daß e in  größ erer T e i l  der L e h r lin g e  dem Studium von 
Grundfragen der p o l it is c h e n  Ökonomie o f f e n s ic h t l ic h  ke in  s t a r ­
kes In t e r e s s e  entgegenbringt#
Sehr in fo rm a t iv  i s t  d ie  Se 1bst e inechätaung der M ita rb e it  in  den
Z irk e ln *  hur sehr wenige Teilnehm er sch ä tze n  e in . daß s ie  il ire
Z e it  dort nur a b o itze n j etwa e in  D r i t t e l  b e t e i l ig t  s ic h  a k t iv  
an den D isk u ss io n e n ; d ie  m eisten  hören aufmerksam zu , d is k u t ie ­
ren  aber w enig:
Tab* 15? S e lb ste in sch ä tzu n g  der M ita rb e it  in  den Z ir k e ln  
(Angaben in  / )
Wie v e rh a lte n  S ie  s ic h  gew öhnlich in  den Z irk e ln ?
ic h  b e t e i l ig e  mich ic h  höre aufmerksam ic h  s i t z e
a k t iv  an den D is -  zu , d is k u t ie r e  aber meine Z e it











:*5* U r t e i le  über d ie  Z irk e lg e s ta ltu n g
E in  seh r bedeutsames E rg e b n is  d ie s e r  S tu d ie  b esteh t in  dem Ilach- 
v/eis, daß d ie  M ehrheit der Teilnehm er b e s t ä t ig t ,  in  den Z irk e ln  
p o l it i s c h e  Probleme o ffen  d is k u t ie re n  zu können.» Damit s ind  we­
s e n t l ic h e  Voraussetzungen fü r  d ie  W irksam keit der Z i r k e l  gege­
ben* A lle rd in g s  stimmen d e u t l ic h  weniger u n e in g eschrän kt su , 
überzeugende Antworten auf ih re  Fragen  zu e rh a lte n *  Gute E in ­
schätzungen werden  auch in  bezug auf d ie  R o lle  der Z ir k e l  b e i 
der Festig u n g  des eigenen p o l it is c h e n  Standpunktes and beim Ver­
stehen der W ir t s c h a f t s p o l it ik  der SED gegeben* A b str ic h e  werden 
h in s ic h t l i c h  des eigenen In t e r e s s e s  an den Themen und auch an 
der in te re s s a n te n  G esta ltu n g  der Z ir k e l  gemacht* Auf R eserven  
b e i der V erstärkung  des Se lb ststu d iu m s macht aufmerksam, daß 
nur d ie  H ä lf te  der Teilnehmei* b e s t ä t ig t ,  Anregungen zum Studium  
des L e se m a te r ia ls  zu e rh a lte n .
Auf Probleme der Zirkelgestaltung bei den Lehrlingen weist die 
Tatsache hin, daß von ihnen meist erheblich weniger uneinge­
schränkt zUstiramen:










Im Zirkel kann ich poli­

























Sie helfen mir, die Wirt­












Sie helfen mir, mein 












Sie regen mich an, täg­






















In den Zirkeln erhalte 
ich überzeugende Antwor­





































Charakteristi sehe Einschützungen über dme- Zirkel treten wie
folgt in Erscheinung: Hund ein Drittel aller Teilnehmer (32 #) 
beurteilt alle untersuchten Seiten mehr oder weniger positiv; 
weitere 27 / machen Abstriche nur in bezug auf Anregungen der 
Zirkel, täglich das Beste in der Arbeit zu geben; weitere 9 % 
ebenfalls in dieser Hinsicht und zusätzlich noch in bezug auf 
Anregungen dazu, das Lesematerial zu studieren»
Zunächst soll darüber informiert werden, welche Tätigkeit die 
Zirkelleiter der von uns befragten Jugendlichen ausüben:




ein staatliche!1 Leiter 32 6
ein Lehrer/Lehrausbilder 5 58
ein Parteifunktionär 21 4
ein Gewerkschaftsfunktionär 2 1
ein FDJ-Funktionär 30 22
jemand anderes, weiß nicht 9 9
Auf bestehende Zusammenhänge zwischen der Person des Zirkellei­
ters und den Einschätzungen der Zirkelmitglieder über seinen 
Stil bei der Gestaltung der Zirkel gehen wir im Forschungsbe­
richt ausführlich ein* Hervorzuheben ist, daß solche Zusammen­
hänge nur in bezug auf wenige Aspekte bestehen*
Bei den jungen Berufstätigen soll erwähnt werden: Besonders 
häufig, finden Zirkel während der Arbeitszeit statt, deren Zir­
kelleiter ein FDJ-Funktionär ist (48 Gesamtgruppe: 40 >S). 
Etwas kürzer als andere Zirkel dauern jene, die von einem 
Lehrer/Lehrausbilder bzw. einem Gewerkschaftsfunktionär gelei­
tet werden* Ein Eingehen auf aktuelle politische Probleme wird 
häufiger von Teilnehmern bestätigt, deren Leiter ein Partei­
funktionär ist. Die Möglichkeit zur offenen politischen Dis­
kussion bestätigen häufiger Teilnehmer, deren Zirkelleiter ein 
Partei- oder ein FDJ-Funktionär ist. Überdurchschnittlich häu­
fig ist die Teilnahme bei Zirkelleitern, die Parteifunktionäre 
oder staatliche Leiter sind.
Lehrlinge: Die Situation im Kollektiv gut zu kennen, bestäti­
gen überdurchschnittlich häufig Teilnehmer, deren Leiter ein 
Lehrer oder Lehrausbilder ist* Besonders häufig finden die 
Zirkel während der Arbeitszeit bei Teilnehmern statt, deren 
Leiter ein Lehrer/Lehrausbilder ist (besonders selten während 
der Arbeitszeit: deren Leiter ein FDJ-Funktionär ist). Im 
Hinblick auf die Häufigkeit der Durchführung bestehen keine 
Unterschiede.
Bei der Beurteilung des Arbeitsstils des Zirkelleiters über­
wiegen die positiven Wertungen. Allerdings gilt das mehr für 
die jungen Berufstätigen, deutlich weniger für die Lehrlinge:




er ist an unserer ehrlichen
Leinung interessiert
23 8b
er hat ein kameradschaftliches 
Verhältnis su uns
35 79
er kennt die Situation in 
unserem Kollektiv
30 74
er vermittelt den Stoff so, 
daß ich ihn versiehe
83 bd
er besieht unsere Fragen und 
Probleme ständig mit ein
31 11
er ist mir sympathisch 73 uo
seine Darstellung und Argu­
mente überzeugen mich
65 ü  5
er regt mich an, mich noch gründ­
licher mit den Themen su beschäftigen
5° 21 !
Generell verweisen diese Ergebnisse darauf , daß der überseu-
genden Darstellung und Argumentation noch mehr Aufmerksamkeit 
geschenkt werden muß, daß auch mehr Anregungen sur weiteren 
Beschäftigung mit dem Thema gegeben werden sollten* Pür die 
Lehrlinge trifft das in besonderem Kaße su* Bei ihnen muß 
außerdem der verständlichen Vermittlung und der Berücksichti­
gung der Prägen und Probleme der Teilnehmer noch mehr Aufmerk­
samkeit gelten*
Seiir positiv äußern sich die Zirkelteilnehmer auch hinsicht­
lich der Berücksichtigung aktueller politischer Prägen und Er­
eignisse, weniger deutlich positiv über die Einbeziehung des 
Leseniateriale in die Gestaltung:
W o
Tab« 19: Aussagen über den Zirkelleiter (Angaben in %)
daa erfolgt
regelmäßig ab und zu gar nicht
er geht auf aktuelle jB
politische Prägen -r
und Ereignisse ein .
er bezieht das Lese- jB
material zum Zirkel t
in die Gestaltung ein
Sowohl bei den jungen Berufstätigen, als auch bei den Lehrlin­
gen ist der Kreis der Zirkelleiter zu klein, der das Lese­
material regelmäßig im Zirkel nutzt« Aussagen darüber, ob er 
es überhaupt besitzt, stehen uns nicht zur Verfügung*
2*7* Erwartungen an die Zirkel
An die Zirkelteilnehmer wurde die Frage gerichtet, was sie 
persönlich von einem guten Zirkel erwarten* Ganz eindeutig 
dominiert die Erwartung der Möglichkeit, Fragen Vorbringen zu 
können und zufriedenstellende Antworten zu erhalten« Großes 






gab« 20: Erwartungen der Zirkelteilnehmer an einen guten 
Zirkel (Angaben in ,3)
Das erwarte ich
sein? stark schwach/ 
stark überhaupt
die Möglichkeit, Prägen Vor­






L 43 42 10
Gen* 64 34 o
JB 41 54 5
TXi 36 54 10
Gen« 56 44 0
jB 34 52 14
L 18 50 32
Gen* 39 46 15
jB 31 46 23
L 23 46 31
Gen« 35 41 24
jB 29 53 18
L 18 54 28
Gen* 38 47 15
jB 25 40 27
L 24 45 31
Gen* 31 43 21
jB 19 62 19
L 16 49 21
Gen« 29 60 11
jB 11 37 52
L 16 30 54
Gen« 13 41 46
l der Gestaltung der Zirkel





einen Vortrag des Zirkel­
leiters mit vielen In­
formationen
sine Diskussion darüber,' 
welche Aufgaben sich aus 
dem Thema für unser Kol­
lektiv ergeben
eine Erläuterung v/ichti- 
ger Begriffe
eine Behandlung von theo­
retischen Prägen unserer 
gesellschaftlichen Ent­
wicklung
ein Besuch von Kuseen, 
Ausstellungen und Filmen 
zum Thema zusätzlich zum 
Zirkel
Zu betonen ist, daß nicht ne 
schlechthin gefragt wurde, sondern danach, wie ein guter Zir­
kel aussehen sollte* Besonders aussagekräftig erscheinen uns 
unter diesem Gesichtspunkt die Aussagen der jungen Genossen 
(Gen*), die vor allem folgenden Aspekten größeres Gewicht zu-
sp rechen : D isk u ss io n  a k t u e l le r  p o l i t i s c h e r  Problem e; D isk u s­
s io n  über d ie  Konsequenzen f ü r  das K o l le k t iv ;  d ie  M ö g lich k e it , 
zu frag en  und Antworten zu e rh a lte n ; Behandlung von t h e o r e t i­
schen F ra g e n ; E r lä u te ru n g  b e t r ie b s s p e z ii ' is c h e r  Probleme#
A ls  e in  A nhaltspunkt fü r  d ie  Bewertung der E rg e b n isse  kann 
auch d ien en , daß f ü r  d ie  knappe H ä lf te  a l l e r  Teilnehm er (45 fö) 
c h a r a k t e r is t is c h  i s t ,  daß s ie  a l l e  Aspekte (außer z u s ä tz lic h e n  
Museumsbesuch, auf d iese n  Aspekt mußten w ir  aus re ch e n te c h n i-  
sehen Gründen v e rz ic h te n )  mehr oder w eniger s ta rk  erw arten  
(seh r s t a r k  oder s ta rk )#  O f f e n s ic h t l ic h  kommt es au f e ine  
gute Synthese a l l e r  d ie s e r  Aspekte an#
2*8o Gründe fü r  d ie  E ich tte iIn a h m e  an den Z irk e ln
Als Gründe für ihre Nichtbeteiligung am FDJ-Studienjahr wird 
von den meisten angeführt, daß sie nicht (mehr) der FDJ ange­
hören (86 %) bzw# daß bei ihnen keine Zirkel stattfinden (58 io)» 
Ein reichliches Drittel der jungen Berufstätigen begründet sei­
ne Nichtteilnahrne außerdem damit, zeitlich zu stark belastet 
zu sein# Alle anderen Gründe besitzen ein deutlich geringeres 
Gewicht:
Tab# 21: Gründe für die Nichtteilnahme an den Zirkeln
Gründe Anteil der Zustimmungen
Jt Ti T-------hP______ _____
86+)weil ich nicht (mehr) in der 
FDJ bin
weil bei uns keine Zirkel 
stattfinden
weil ich zeitlich zu sehr 
' belastet bin
weil mich das nicht inter­
essiert
weil meine politischen Kennt­
nisse ausreichen
weil ich zur Zeit an einer än­
deret! Schulung teilnehme
Dieser Anteil liegt nur für die Gesamtgruppe vor# Er be­
zieht sich nur auf jene Teilgruppe von Jugendlichen unter 
den Nichtteilnehmern, die tatsächlich nicht (mehr) der FDJ 
angehören# Das sind 22 % aller Nichtteilnehmer, von denen 
86 ihre Nichtmitgliedschaft in der FDJ als Grund ihrer 






Von den Ju g en d lich en , d ie  a ls  Grund ih r e r  N ic h tb e te ilig u n g  atn 
S tu d ie n ja h r  d ie  M ita rb e it  in  anderen Schulungsform en angeben, 
b e t e i l ig e n  s ic h  19 % an der Schule der s o z ia l i s t i s c h e n  A rb e it ,  
37' % am P a r t e i le h r ja h r  und 9 > an der B e t r ie b s -  bzw* K r e is -  
sch u le  f ü r  Mar x ism ue-Len in ism us• O f fe n s ic h t l ic h  s p ie le n  h ie r  
noch andere Formen e ine R o l le ,  d ie  w ir  n ic h t  e rfa ß t haben.
Obwohl der Grund " w e il mich das n ic h t  in t e r e s s ie r t '1 nur von 
rund e in en  V ie r t e l  der N ich tte iln e h m er angeführt w ird , i s t  e r  
doch se h r e rn st  zu nehmen. G egenüberstellungen der In te r e s s e n ­
p r o f i le  (zu  ih r e r  Bestimmung d ie h te n  21 s p e z ie l le  In d ik a to ­
ren  ; s .  Anhang) ze ig e n , daß das In te r e s s e  d ie s e r  Ju g en d lich er  
fü r  d ie  v e rsch ie d e n ste n  id e o lo g is c h  re le v a n te n  P ro b le m ste llu n ­
gen zum T e i l  b e t r ä c h t l ic h  schwächer e n tw ic k e lt  i s t  a l s  b e i 
denen, d ie  d iese n  Grund n ic h t  geäußert haben. W ir fü h ren  nur 
e in  B e is p ie l  an: Während s ic h  von jen en  N ic h t te iln e h a e rn , d ie  
diesem Grund n ic h t  zustimmen, 59 .,0 seh r s t a r k  oder s t a r k  da­
fü r  in t e r e s s ie r e n ,  was es b ed eu tet, d ie  Vorzüge des S o z ia l i s ­
mus m it den Erru n g en sch aften  der w is s e n s c h a f t l ic h - te c h n is c h e n  
R e vo lu tio n  zu verb inden , t r i f f t  das nur auf 26 % d e re r zu , 
d ie  dem Grund zustimmen. W ir werden uns in  Fo rsch u n g sb e rich t  
d iese n  Zusammenhängen und den s ic h  daraus ergebenden Konsequen­
zen und M ö g lich ke iten  fü r  d ie  Gewinnung f ü r  d ie  Teilnahm e am 
S tu d ie n ja h r  s tä rk e r  zuweriden.
Die S t ic h h a lt ig k e it  des Grundes "meine p o l it is c h e n  K e n n tn isse  
re ic h e n  aus" muß b e z w e ife lt  werden* Aus K o rre latio n en ^ p h t h e r­
v o r, daß z .  B . ih re  K en n tn isse  über w ich tig e  a k t u e lle  p o l i t i ­
sche B e g r if f e  schwächer s in d . H in s ic h t l i c h  der Noten im Fach  
Staatsbürgerkunde u n tersch e id en  s ie  s ic h  n ic h t  von den IT ich t-  
te iln eh m e rn , d ie  d ie se n  Grund n ic h t  genannt haben.
3* Teilnahm e an der P la n d isk u ss io n  f ü r  1983, K e n n tn isse  über 
das Plange achehen__________________ ____________________________________________
Auf dem Kongreß der A rb e ite rju g en d  der DDR wurde erneut d ie  
Bedeutung der P la n d isk u ss io n  f ü r  d ie  V e rw irk lich u n g  der W irt-  
s o h a f t s s t ra te g ie  der P a r t e i  hervorgehoben. Aus d ie s e r  S ic h t  
s o l l  b e r e it s  in  d ie s e r  S ch n e llin fo rm a tio n  über w ich tig e  U n te r-  
suchungsergebnisse b e r ic h te t  werden, d ie  dazu dienen können, 
d ie  D isk u ss io n  su r A usarbeitung des V o lk s w ir t s c h a fts p la n e s  1984 
auf jenem hohen N iveau zu fü h re n , w ie es in  der Gemeinsamen 
D ire k t iv e  des P o litb ü ro s  des ZK der SED, des M in is t e r ra te s  der 
DDR und des Bundesvorstandes des PDGB vom 30. 5* 1983 g e fo r­
d ert w ird*
Haben Sie an der Plandiskussion für das 
Jahr 19S3 teilgcnommen?












Gesamtgruppe 9 . 50 24 17
Arbeiter 9 61 20 10
Angestellte 7 54 20 11
Intelligenz li 57 20 6 ■
Lehrlinge 3 25 28 23 !
FDJ—E1 13 52 20 11
FDJ-M 6 48 2b 20
FDJ-EM 9 51 25 15
junge Genossen 15 57 20 8
Lassen wir die Lehrlinge außer Betracht, dann haben rund 70 ,6
der jungen Berufstätigen an der vergangenen Plandiskussion
teilgenoramen* Das verweist auf erhebliche Fortschritte bei 
der Einbeziehung der Arbeiterjugend in diese bedeutsame Akti­
vität* Allerdings scheint es notwendig zu sein, die Lehrlinge 
weitaus starker in die Plandiskussion einzubeziehen* Die 
hierzu auf der 7* Zentralratstagung gegebene Orientierung 
ist voll zu unterstützen*
Aus früheren Untersuchungen (z* B* ‘'Pariaraentsstudie 1930“) . 
ging hervor, daß an der Diskussion des betrieblichen Volks­
wirt schaftsplanes nicht mehr als 40 - 50 % der jungen Werk­
tätigen teilnahmen, obwohl fast alle Interesse an einer Teil­
nahme äußerten*
Eine erste Analyse der insgesamt 66 einbezogenen Betriebe bzw* 
Einrichtungen verweist auf sehr starke Unterschiede zwischen 
ihnen hinsichtlich der Durchführung der Plandiskussion* So be­
stätigen z* B. alle in die Untersuchung einbezogenen jungen 
Werktätigen des Synthesewerkeo Schwarzheide, an der Plandis­
kussion teilgenoramen zu haben, aber nur 35 % der jungen Werk­
tätigen des Wohnungsbaukombinates Rostock; die Hälfte von 
ihnen äußert, daß überhaupt keine Plandiskussion stattgeftxn- 
den hat* Auch zwischen den 6 einbezogenen Ministerbereichen 
bestehen deutliche Unterschiede. Überdurchschnittlich viele
junge Werktätige beteiligten sich in den Bereichen Handel und 
Versorgung sowie Maschinen-, Landmaschinen- und Fahrzeugbau; 
besonders wenige im Gesundheitswesen und im Bauwesen (Berlin- 
Initiative)* Diesen Unterschieden gehen wir im Forschungsbe­
richt gründlicher nach*
Auf erhebliche Probleme und zugleich auf bestehende Reserven 
macht dagegen die Analyse der Kenntnisse der jungen Werktäti­
gen zum Plangeschehen und über den Welthöchststand aufmerksam*
Lab* 23? Kenntnisse zum Plangeschehen und zun 'Welthöchststand 
(Angaben in %)
Das kenne ich 
genau im großei nur un- / :a:
und ganzen gefähr nicht
A 41 39 13 7
Ang 63 25 6 6
Int 68 25 5 2
L 21 35 16 15
ä 32 40 20 8
Ang 31 43 18 8
Int 41 43 11 2
L 12 33 27 24
A 11 ! 47 31 11
Ang 15 43 33 9
Int 20 54 20 b
L 2 ! ! 24 44 29
A 6 1• 24 42 28
Ang 4 l 20 54 22
Int 11 36 32 21
L 3 20 39 33
meine eigene Plan- 




den Stand der Plan* 
erfüllung des Kol­
lektivs




Höchststand in der 
V/elt in bezug auf 
die Erzeugnisse un­
seres Betriebes
Am besten ist noch die eigene Planaufgabe bzw* Arbeitsamt*.gäbe 
für das laufende Jalir 1983 bekannt. Dennoch ist mit rund 20 
der Anteil jener jungen Werktätigen entschieden zu hoch, die 
ihre Aufgabe nur ungefähr oder überhaupt nicht kennen* Ein 
erster Blick auf die Betriebe zeigt außerordentlich starke 
Unterschiede in der Informiertheit* Kennen z* B* 35 % der 
jungen Werktätigen des Synthesewerkes Schwarzheide (die fast
YVS
alle an der Plandiskussion teilgenommen haben; s. o.) ihre 
Planaufgabe genau, so bestätigen das nur 19 % (!) der Werk­
tätigen des Wohnungsbaukombinates Rostock (von denen nur ein 
Drittel in die ilandiskussion einbezogen war). Solche gravie­
renden Differenzen können nicht objektiv begründet sein, son­
dern müssen aus Unterschieden im Leitungs3til erklärt werden. 
Ähnlich krasse Unterschiede zwischen den Betrieben lassen 
sich auch in bezug auf die Kenntnis des Standes der Planer­
füllung, der Planziele und des Welthöchststandes naehweisen.
Während z. B. 64 % der Werktätigen des SyntheGewerkes Schwarz- 
neide den Stand der Planerfüllung genau kennen, trifft nur 
das auf 18 yä der Jugendlichen des WBE Rostock su! Eit 8 sind 
allerdings im VSB Industriemontagen Lierseburg noch weniger 
junge Werktätige genau über den Stand der Planerfüllung in­
formiert!
Beim Betriebovergleich hinsichtlich des Welthöchststandes 
fällt auf, daß es zahlreiche Betriebe gibt, in denen überhaupt 
kein junger Werktätiger den Welthöchststand genau kennt! Das 
trifft z. B* auf das Hydrierwerk Zeitz su, auf das Blechver- • 
formungswerk Leipzig und mehrere andere. Allerdings fällt auch 
auf, daß der Anteil derer, die den Welthöchststand genau ken­
nen, in keinem der 66 Betriebe über 15 % hinausgeht (IPA Nord­
hauser) !
Ohne einer umfassenden Diskussion dieser Ergebnisse vorsugrei- 
fer., soll doch auf die Notwendigkeit hingewiesen werden, der 
Informiertheit der jungen Werktätigen über die su lösenden Auf­
gaben und den dabei erreichten Stand auch künftig sehr große 
Aufmerksamkeit zu schenken. Zu betonen ist auch, daß ein scho­
nungsloser Weltstandsvergleich, von dem auf dem Arbeiterjugend­
kongreß die Rede war, die genaue Kenntnis des wissenschaftlich- 
technischen Höchststandes voraussetzt.
Aus dieser Sicht soll nochmals auf die Einbeziehung der jungen 
Werktätigen in die Plandiskussion eingegangen werden. Die bis­
her vorliegenden Korrelationen weisen sehr überzeugend nach, 
daß jene jungen Werktätigen deutlich besser übei' das Hange- 
echehen informiert sind, die aktiv an der Plandiskussion teil­
genommen hat t en:
Tab» 24: Zusammenhang zw ischen Teilnahm e an der P la n d isk u s­
s io n  1983 und der K en n tn is  der P la n z ie le  des Be­
t r ie b e s  f ü r  1333 (Angaben in  %)
Teilnahm e P la n d isk u ss io n K e n n tn is  der P la n z ie le  des B e t r ie ­
bes fü r  1333






teilgenommen und s e lb s t  .
V o rsch läg e gemacht
33 50 14 3
teilgeuommen, keine Vor­
sch läg e  gemacht
14 52 27 7
n ic h t  teilgenomman 6 35 40 13
N icht w eniger bedeutsam i s t  d ie  Teilnahm e an der P la n d isk u ss io n  
fü r  d ie  F e st ig u n g  der Überzeugung, daß d ie  P lanaufgaben r e a l  
s in d , sowie des p e rsö n lich e n  V erantw ortungsgefühls f ü r  d ie  E r ­
fü llu n g  d ie s e r  Planaufgaben* W ir füh ren  an d ie s e r  S t e l le  nur 
d ie  Zusammenhänge zw ischen Teilnahm e an der P la n d isk u ss io n  und 
der Ausprägung des Verantwortungebewußteeins fü r  d ie  E r fü llu n g  
der Planaufgaben an :
Tab* 23: Zusammenhang zw ischen Teilnahm e an der P la n d isk u ss io n
fü r  1383 und der Ausprägung des 
se in e  fü r  d ie  V e rw irk lich u n g  der 
(Angaben in  %)
V'crant wort ungsbe wußt • 
Planaufgaben
Teilnahm e P la n d isk u ss io n Ausprägung des G efüh ls dor V erant­
wortung d a fü r , p e rsö n lic h  m itve r­
a n tw o rt lic h  f ü r  d ie  E r fü l lu n g  dor 
Planaufgaben zu nein
v o l l ­
kommen
m it E in -  
sciiränkung
kaum überhaupt 
n ic h t
teilgenommen und s e lb s t  
V o rsch läg e gemacht
77 22 1 0
teilgenommen, keine Vor­
sch läg e  gemacht
• 60 36 4 0
n ic h t  teilgenommen 50 44 5 1
A l le  b is h e r  vo rlieg en d en  H ä u fig k e ite n  und Zusammenhänge sp re ­
chen d a fü r , daß erhöhte Anstrengungen um e in e  noch b esse re  In ­
fo rm ie r th e it  dor jungen W erktätigen  über d ie  Planaufgaben und 
d ie  e r re ic h te n  E rg e b n isse , über den W elthöchststand  e in  seh r  
e rfo lg v e rsp re ch e n d e r Weg i s t ,  uta e in en  stä n d ig  wachsenden T e i l
der jungen Werktätigen in den Kampf um die Verwirklichung der 
Wirtschaftsstrategie für die 30er Jahre einzubeziehen, ihre 
Überzeugung von der Realisierbarkeit der gestellten Ziele und 
ihr Verantwortungsgefühl für ihre Erfüllung weiter zu festi­
gen.
4. Die politischen Kenntnisse der Jugendlicher
Wie bereits vorangegangene Untersuchungen verweist auch diese
Studie auf zum 'feil erhebliche Lüc■ ken in den politischon Grund-
'Kenntnissen der Jugendlichen. Das schließt auch Kenntnisse
über Begriffe ein, die täglich in der Presse und in IIutidfunk
und Fernsehen benutzt werden:
fab. 26; Kenntnis politischer Grundbegriffe (Angaben in L>)
Begriff richtige falsche das weiß
- Antwort Antwort ich nicht
Sozialistischer Wett­ A 84 14 2
bewerb Ang 90 9 1
Int 93 7 0
L 86 13 1
Hauptaufgabe des A 82 • 10 o
X. Parteitages Ang 94 u✓ 1
Int 96 1
L 80 8 12
Erhöhung der Effekti­ A 76 22 2
vität der Produktion Ang 83 17 0
Int 88 12 0
L §2 28 3
Arbeitsproduktivität A 51' 47 2
Ang 66 34 0
Int 77 22 1
L 60 33 2
Sozialistische Inten­ A 46 45 9
sivierung Ang 52 46 2
Int 74 24 2
L 22 49 12
Besser als der einzelne Begriff macht eine Zusammenfassung al­
ler 5 Begriffe die Situation deutlich: Der Anteil der Jugend­
lichen, die alle 5 Begriffe richtig verstehen, beträgt nur 
26 Legen v/ir 4 oder 5 Begriffe zugrunde, dann erhöht eich 
dieser Anteil auf 55 %• Von den jungen Arbeitern verstehen 
24 io alle 5 3egriffe richtig (4 oder 5: 50 K), von den Ange­
stellten 33 % (66 %), der jungen Intelligenz 56 }o (80 >0), den 
Lehrlingen sogar nur 16 io (53 %)•
Die besten Kenntnisse über diese 5 3egriffe besitzen jene jun­
gen Werktätigen, die sich am Studienjahr der FDJ, aber auch an 
anderen Formen beteiligen. Von ihnen beherrschen 42 yj alle 5 
Begriffe (4 oder 5: 62 #)• Überdurchschnittlich sind auch die 
Kenntnisse jener Jugendlichen, die nur aa Studienjahr oder 
nur an einer anderen Form politischer Schulung teilnehnen 
(57 % bzw. 62 % 4 oder 5 Begriffe). Das niedrigste Kenntnis­
niveau ist dagegen bei den Jugendlichen anzutreffen, die in 
überhaupt keine Form politischer Schulung einbezogen sind 
(41 % 4 oder 5 3egriffe). Das unterstreicht einerseits den po­
sitiven Einfluß der politischen Schulung auf die politischen 
Kenntnisse* Andererseits stellt sich aber auch die Frage, ob 
dieser Einfluß nicht höher sein müßte. Es ist z. B* zu fragen, 
ob es heute ausreicht, wenn von den jungen Werktätigen, die am 
Studienjahr und an mindestens einer weiteren Form teilnehmen, 
nur 64 % wissen, was mit "Sozialistischer Intensivierung" ge­
meint ist.
Wie in vorangegangenen Studien wurde auch die Fähigkeit der 
Jugendlichen untersucht, zu wesentlichen aktuellen Problemen 
zu argumentieren. Sie gaben dazu an, ob sie bei Diskussionen 
mit Arbeitskollegen in der Lage sind, die betreffenden Probleme 
zu erklären. Im Rahmen dieser Schnellinformation differenzieren 
wir die Ergebnisse nur danach, ob die Jugendlichen an einer 
oder mehreren Formen der politischen Schulung einschließlich 
FDJ-Studienjahr (2) bzw. an keiner Schulung (ITT) teilnelimen.
Tab» 27: Argumentationsfälligkeit au wesentlichen politischen 




















ges. 48 35 7 3 7
T 52 35 6 2 5
NT 21 34 11 4 # 12
ges. 27 45 15 5 8
T 21 48 13 4 5
NT 19 39 20 * 8 14
t
ges. 18. 44 19 7 12
T 20 49 17 5 9
MT 13 35 23 11 18
ges. 16 42 28 11 3
T 20 47 25 7 1
MT 8 33 35 19 5
ges. 10 37 37 14 2
T 11 41 36 11 1







wicklung der DDR 
nur gemeinsam 
mit der Sowjet­










politik der SED 
eine Einheit bil­
den
was es h e iß t ,  
d ie  Vorzüge des 
S o z ia lism u s mit 
den Errungen­
sch a fte n  der Wis­
se n sch a ft  l i c h -  
te ch n isch e n  Revo­
lu t io n  zu v e rb in ­
den
Die überwiegende Mehrheit der jungen Werktätigen kann dazu ar­
gumentieren, warum der Frieden bewaffnet sein muß. Dieser An­
teil entspricht völlig den Ergebnissen einer vorangegangenen 
Untersuchung zum "Friedensaufgebot der FDJ”, stützt die damals 
getroffenen Aussagen. Kur sehr wenige Jugendliche äußern hier­
zu eine andere Auffassung.
Weniger gut entwickelt ist die Argumentationsfähigkeit zu den 
anderen, meist auf politisch-ökonomische Sachverhalte zielen­
den Problemen« Das gilt in besonderem Maße in bezug auf die 
Verbindung der Vorzüge des Sozialismus mit den Errungenschaf­
ten der wissenschaftlich-technischen Revolution, deren Wesen 
nur etwa der Hälfte der jungen Werktätigen klar ist und von 
ihnen erklärt werden- kann«
Die Teilnehmer am Studienjahr und/oder einer anderen Form der 
politischen Schulung heben sich in ihrer Argumentationsfähig­
keit mehr oder weniger deutlich von den Eichtteilnehmern ab. 
Auch hier stellt sich jedoch die Frage, ob eine effektive po­
litische Schulung nicht mehr bewirken müßte«
Die Jugendlichen gaben schließlich auch an, inwieweit sie die 
Vorschläge zur Abrüstung und Entspannung kennen, die in der 
Prager Deklaration des Politisch Beratenden Ausschusses der 
Teilnehmerstaaten des Y/arschauer Vertrages (Januar 1983) un­
terbreitet wurden:
Tab» 28: Kenntnis der Friedensvorschläge, die in der Prager 
Deklaration vom Januar 1983 enthalten sind 
(Angaben in fo)
genau im großen nur un- gar
und ganzen gefähr n ic h t
Gesamtgruppe 11 43 35 11
FD J-F 16 47 29 8
FDJ-M . 8 • 37 41 14
FDJ-EM 9 43 33 10
Teilnehm er am S tu d ie n ja h r  
und an anderen Formen
22 54 20 4
nur S tu d ie n ja h r 10 43 33 9
nur andere Formen 16 45 29 . 10
keine Teilnahm e 1 38 40 14
Die meisten Jugendlichen kannten zum Z eitp u n kt der Untersuchung  
die Prager V o rsch läg e genau oder im großen und ganzen. Am be­
sten sind jen e  jungen W erktätigen  in fo r m ie r t ,  d ie  im S tu d ie n ja h r  
und in  e in e r  w e ite re n  Form p o l i t i s c h e r  Schulung m itarb e iten «
3* Teilnahm e an den them atischen M itgliederversam m lungen, 
übernähme p e rs ö n lic h e r  A ufträge____________________________________
H ierzu  führen  wir nur einige globale Ergebnisse an; im F o r-  
Gchungsbericht werden wir differenzierter in oralerea. 
U ntersucht wurde die Teilnahme der in der FDJ organisierten 
junger, iV e r k tä t ig e n  an der klitwlieaerversannlun ; nun Thema 
"fein Beitrag zum Volkswirtschaftsplau. 1383'* (Januar/Februar 
1983) uu.d an der Versammlung zum Thema "Der Siegeszag des So* 
sialismus prägt den Gang der Geschichte*' (-fürr. 13ö3):
Tab» 2g: Burchfüiirung th em atisch er M it g lie d e rvor 
(nngaoen in  ä>)
Durchf ülir um :/Te i  Inahme
ÜUgg.;:
"Mein B e it ra g  "Der S iegeszug  
zun V o lk s-  des S o z ia lism u s  












1 'T O -j« '/ • j j y-3 , O.CtwJ u x 1ose bol
fand s t a t t  und habe t e i l ­
genommen
fand s t a t t ,  habe aber n ich t  
teilgenommen
s ie  fand n ic h t  s t a t t
weiß n ic h t ,  ob s ie  s ta t t fa n d
von den M itg lie d e rn  b e stä tig e n  44 
den M itgliederversam m lungen sta ttg e fu n d e n  haben; v ie le  von ih ­
nen haben daran teilgenommen (35 ~7* bzw* 27 %)• D ie Kehrzahl 
der M itg lie d e r  g ib t  jedoch an, daß d ie se  Versammlungen n ic h t  
stattg efu n d en  haben bzw» s ie  w issen  das n ic h t  genau* Das t r i f f t  
f ü r  d ie  Lärsversam nlung  s tä rk e r  zu a ls  f ü r  d ie  Versammlung im 
J anuar/Pe b ru a r•
E inen p e rsö n lic h e n  A uftrag  im "Fried en sau fg eb o t der FDJ" u n ter  
dem .Motto " fe in e  Tat f ü r  unser s o z ia l i s t i s c h e s  V aterlan d " haben 
30 ;J der jungen A e rk tä tig e n  übernommen* Das deutet auf e inen  
Zuwachs gegenüber Anfang 1983 h in . Erneut w ird  s ic h t b a r ,  daß 
e in  w e ite re r  e rh e b lic h e r  T e i l  (etwa e in  D r i t t e l )  der Verbands­
m itg lie d e r  zur übernähme p e rs ö n lic h e r  A u fträg e  b e re it  is t »  Sy 
b e s tä t ig t  s ic h  damit unsere in  der S tu d ie  zum Fried ensau fg eb o t
der F r’DJ g e tro ffe n e  Aussage, daß e in e  Erhöhung des A n t e i ls  von
Verbandsmitgliedern mit persönlichen Aufträgen auf 70 bis 60 io 
durchaus als real angesehen werden kann*
72 ’;o der Mitglieder erhielten ihren Auftrag im Ergebnis per­
sönlicher Gespräche» Wie wir in Auswertung einer vorangegan­
genen Untersuchung nachgewieoen haben, besitzen Aufträge, die 
in Gesprächen vereinbart wurden, eine deutlich höhere Quali­
tät, weil die individuellen Voraussetzungen der Mitglieder auf 
diese Weise viel stärker berücksichtigt werden können*
Den Erg e b n isse n  e in e r  b e z irk s s p e z if is c h e n  Auswertung zu fo lg e  
haben im B e z irk  Cottbus b e r e it s  53 % der e rfa ß te n  jungen Werk­
tä t ig e n  e inen  p e rsö n lic h e n  A u ftrag  übernommen, w e ite re  24 m 
sind  dazu b e re it *  V ie l le i c h t  s o l l t e n  d ie  do rt gesammelten E r ­
fahrungen s c h n e ll  u n tersu ch t und v e ra llg e m e in e rt  werden, um 
aas auf der 7* Z e n tra lra tsta g u n g  b e k rä f t ig te  Z ie l  zu e r re ic h e n ,  
in  V orbere itung  des 35# Ja h re sta g e s  der DDR a l l e  Ju g en d lich en  
anzuregen, p e rsö n lic h e  V e rp flich tu n g e n  f ü r  d£e~ a l l s e i t i g e  S tä r ­
kung der DDR zu übernehmen.
6. Die Arbeitsaktivität der jungen Werktätigen, ihre Mitarbeit 
in Jugendbrigaden
Vor allen mit dem Ziel, Zusammenhänge zwischen der Arbeits- 
aktivitat und der Aneignung marxistisch-leninistischer Kennt­
nisse zu untersuchen, wurde bei den vollbeschäftigten jungen 
Werktätigen (52 %) erfaßt, wie viele Stunden der gesetzlich 
festgelegten Arbeitszeit sie tatsächlich für die berufliche 
Tätigkeit ausnutzen» Sie sollten hierbei an einen durch­
schnittlichen Arbeitstag denken und die Zeit in vollen Stun­
den angeben*
gab» 30: Ausnutzung der gesetzlich festgelegten Arbeitszeit . 
(Angaben in %)
w eniger 













6 17 26 41 10 7 ,2 5
A rb e ite r 6 16 26 41 11 7 ,25
A llg e s te llte 4 16 26 46 8 7 ,3 5
In t e l l ig e n z 4 22 27 41 6 7,21
L e h r lin g e 10 16 . 2? 39 S 7,11
Diese Ergebnisse bedürfen einer gründlichen, differenzierter. 
Analyse* Mit Sicherheit kann aber davon ausgegangen werden, 
daß der Anteil derer, die eine durchschnittliche Ausnutzung 
ihrer Arbeitszeit rait 6 oder weniger Stunden angeben, mit 23 
entschieden zu hoch ist.
Von den in die Untersuchung einbezogenen jungen Werktätigen 
sind 40 fa in Jugendbrigaden tätig:
Zugoi iörigkeit zu Jugendbrigaden (Angaben in %)




Gesamtgruppe 40 ■ ü  ! 16\
Arbeiter 58 28 14
Angestellte 21 59 20
Intelligenz 21 55 24
Lehrlinge 22 £± 1 14
Arbeiter m £2 21 14
Arbeiter w 4b 39 15
junge Genossen 37 52 11
Hach wie vor bestehen große Reserven auf diesem Gebiet# Hur 
wenige junge Werktätige stehen einer Mitarbeit in einem Ju­
gendkollektiv ablehnend gegenüber - Ausdruck ihrer gewachse­
nen Ausstrahlung*
Von den in einer Jugendbrigade tätigen jungen Werktätigen be­
stätigen 91 V*, daß in ihrer Brigade eine PDJ-Gruppe besteht.
7* Die Ausprägung des sozialistischen Klassenstandpunktes
Den inhaltlichen Ausgangspunkt für die Bestimmung des soziali­
stischen Klassenstandpunktes bildeten die Dokumente des X* 'Par­
teitages und des XI. Parlaments. Die auf dieser Grundlage ge­
meinsam mit dem Zentralrat entwickelten Indikatoren wurden be­
reits in einer Untersuchung zum "Priedensaufgebot der PDJ" er­
folgreich eingesetzt. Über die Ergebnisse wurde ausführlich be­
richtet. Die finden durch die vorliegenden Srge'o.risse ihre 
volle Bestätigung«
Wir informieren in diesem Material nur knapp über die Ausprä­
gung der verschiedenen Seiten des sozialistischen Klassen­
standpunktes; im Forschungsbericht wird das differenzierter 
und unter Berücksichtigung der bestehenden Zusammenhänge zur 
Wirksamkeit der verschiedenen Formen der massenpolitischen 
Arbeit der FDJ erfolgen*
Tab* 32: Ausprägung verschiedener Seiten des sozialistischen 
Klassenstandpunktes (Gesamtgruppe, junge Arbeiter 
und Lehrlinge) (Angaben in c/o)
Davon bin ich überzeugt
voll- mit Bin- kaum/ 
kommen sc'nrän- über-
kung haupt
ges. 77 19 4
A 74 22 ‘r
L 79 17 4
ges. 74 22 4
A 72 23 5
L 69 26 5
ges. 65 30 5
A bb 29 5
L 56 37 7
ges. 68 29 3
A '  65 .31 4
L 68 29 3
ges« 66 23 11
A 66 23 11
L 55 27 14
ges. 59 32 9
A 56 33 11
L 53 35 12
Der Sozialismus kann nur dann 
errichtet werden, wenn die Ar­
beiter und Bauern unter Füh­
rung der marxistisch-lenini­
stischen Partei die politische 
Macht fest in ihrer Hand hal­
ten*
Vom Imperialismus geht heute 
alle Gefahr für den Frieden 
aus*
Ich fühle mich mit der DDR 
als meinem sozialistischen 
Vaterland.eng verbunden.
Im Sozialismus steht das Wohl 
des Menschen im Mittelpunkt*
Kur der Kommunismus ist in 
der Lage, den Krieg für 
immer aus dem Leben der 
Völker su verbannen.
Nur der Sozialismus ist in 
der Lage, die wissenschaft­
lich-technische Revolution
zum Nutzen der Menschheit 
su meistern*










ges. 59 34 7
A 59 34 7
L 53 40 7
ges. 50 30 rÜ
A 53 40 •yt
L 56 37 7
ibnisae einer vorangegangenen
Die DDR kann die entwickelte 
sozialistische Gesellschaft 
nur im-engsten Bündnis, ait 
der So^vjet^nion erfolgreich
aufbauen
Der Sozialismus ist weltweit 
im Vormarsch trotz zeitweili­
ger Rückschläge in einzelnen 
Ländern
Untersuchung (in ihrem Rahmen wurde eine noch differenziertere 
Analyse des Klassenstandpunktes vorgenoramen) kann sehr sicher 
festgestellt werden, daß sich die überwiegende Mehrheit der 
jungen Werktätigen unserer Republik zur* Politik der rartei und 
des Staates bekennt* Die meisten jungen 'Werktätigen besitzen 
Klare Positionen zu den politischen Grundfragen unserer Zeit, 
beweisen hohe ideologische Reife*
Die Klarheit in den entscheidenden Grundpositionen schließt 
bei einen Teil dor Jugendlichen Unklarheiten und Zweifel in 
Detailfragen nicht aus. Darauf verweist u. a* die Auswertung 
verschiedener offener Fragen im Ralimen dieser und anderer Stu­
dien, in denen von einem Teil der Jugendlichen Fragen aufge­
worfen werden, die sie stark beschäftigen und auf die sie eine 
Antwort haben möchten (s* hierzu den entsprechenden Zusatzbe­
richt)*
Tao. 33: 'wesentliche Merkmale der Untersuchungspopulatiou 
(Angaben in %)








Gesamtgruppe 23 31 98
Arbeiter 24 3? 100










Gesamtgruppe , b 37 7
Arbeiter 11 85
Angestellte 1 93 c
Intelligenz 0 64 36









Gesamtgruppe 3 57 1 10 3
Arbeiter 5 87 1 6 0
Angestellte 3 95 2 0 0
Intelligenz 0 0 0 72 28
Geschlecht, Familienstand, Durchschnittsalt
Anteil ci ledig verh» Durchschni11 s- 
alter
Gesamtgruppe 47 74 24 20,8
Arbeiter 60 69 29 21,7
Angestellte 12 64 33 21,4
Intelligenz 32 41 55 24,2
Lehrlinge 46 99 1 17,5
Lab« 34: Häufigkeit des Stattfindens von formen der politi­
schen Massenarbeit (Januar - April/Mai 1983) 
(Angaben in %)
Wie oft fanden die folgenden Veran­
staltungen in Ihren Arbeitsbereich 
seit Januar 19S3 statt?




mal mal mal mal mal
und
häufiger
ges. 22 1ö 16 16 20 O
jB PDJ 16 15 17 13 23 8
L PDJ 21 18 19 15 17 10
ges« 19 12 7 7 13
jB PDJ 40 20 13 3 8 11
L PDJ '43 16 9 5 5 22
ges* 67 18 9 3 1 2
jB PDJ 64 20 11 3 1 1










bezogen auf £ene Ju g en d lich en , d ie  teilneinnen  konnten  
(Angaben in  %)
V/ie o ft  haben S io  s e i t  Januar 1933 
an den fo lg end e:: V eran sta ltu n g en  


















































Jugendforen ges« 17 48 21 7 3 4
jB  FDJ 16 51 24 5 2 2
L FDJ 15 47 15 11 4 8
Tac* 3b: Interesse junger Werktätiger an ausgewählten ideolo­
gischen Problemen (Gesamtgruppe) (Angaben in >))
Ausprägung des Interesses am Problem
sehr
s-1
stark schwach Überhaupt 
star.c nie nt
worin der Sinn meines. 
Leben3 besteht
56 35 rt1 2
wer darüber entscheidet, 
welche Hechte und Pi lich­
ten ein Bürger der DDR hat
•43 44 10
welchen Ursprung die 
Welt hat
43 37 17
welche Zukunft der So­
zialismus auf unserer 
Erde hat
41 46 11 2
warum der Frieden be­
waffnet sein muß
41 45 11
wie die Mikroelektronik 
unser Leben verändern wird
33 41 20 3
ob die V/elt wirklich er­
kennbar ist
34 39 23 4
wieso Schlager, Sana, Mode 
und Show etwas mit Politik 
zu tun haben
30 42 23 5
welche Rechte und Pflichten
ein Angehöriger der IIVA hat
29 37 23 11




was es bedeutet, ein kul­
turvoller Mensch zu sein
23 47 26 4




21 47 2b 6
wie sich die sozialisti­
sche -ökonomische Integra­
tion künftig entwickeln 
wird
21 43 31 5
was wir aus der Geschichte 
des deutschen Volkes für 
die Gegenwart lernen können
20 47 29 4
was es heißt, seiner Pflicht 
gegenüber dem sozialisti­
schen Vaterland zu ent­
sprechen
19 43 28 5
Fortsetzung der Tabelle: Blatt 39
Ausprägung des In t e r e s s e s  am Problem  
sehr s ta rk  schwach überhaupt
in  w elcher Beziehung d ie  19 45 31 5
In te re s s e n  des e in z e ln e n  
zu den In te re s s e n  der Ge­
s e l ls c h a f t  stehen
welche H o lle  P e rs ö n lic h -  19 44 33 4
k e ile n  in  der G esch ich te
sp ie len .
w ieso w ir  vorn V e r f a l l  14 34 42 10
der b ü rg e r lic h e n  K u ltu r
sprechen
was es b ed eu tet, d ie  Vor- 13 44 36 5
züge des S o z ia lism u s  m it 
den E rru n g en sch aften  der 
W issens c lia f t  l i c l i - t  e d ä n i­
schen R e vo lu tio n  zu v e r­
binden
wieso v/ir in  der DDR d ie  12 41 41 6
Erben a lle n . F o r t s c h r i t t ­
lic h e n  in  u n se re r Ge­
sc h ic h te  s in d
was re v o lu t io n ä r  u n i was 8 29 49 14
k o n te rre v o lu t io n ä r  i s t
Ministerium für Gesundheitswesen;
Bezirkskrankenhaus St* Georg 
7021 Leipzig 
Straße der DSP 141
Krei3krankenhaus Borna 
7200 Borna
Straße der Roten Armee 16
Bezirkskrankenhaus Med« Zentrum Süd 
2500 Rostock-Südstadt 
















Ministerium für Handel und Versor-uinr 
Centrum Warenhaus Lindenau
7221 £ ejJ?gi g
Kar1-He ine-Straß e
Konsum Stadt Leipzig 
■7.Q.50.. Leipzig 
Straße der Befreiung 55
Centrum Warenhaus Rostock 
2500 Rostock 
Lange Straße















Hatz der Befreiung 1





Pi J. -L Z.lei. 0 o *r
Konsument Warenhaus Cottbus 
73QO Cottbus 
Karl-Liebknecht-Straße
Centrura Y/arenhaus Erfurt 
3020 Erfurt
Anger 1/3
Konsumgenossenschaft Stadt und Kreis Erfurt 
3020 Erfurt 
Leipziger Straße 19
Konsument Warenhaus Halle 
4020 Halle
Große Ullrichstraße 59/61





VEB Blechverformungswerke Leipzig 
7031. Leipzig 
Markranstädter Straße 1
VEB Falirseuggetriebewerke "Joliot Curie" Leipzig




VE3 Petkus Wutha 
5909 Wutha
VEB Fahr zeugwerk: Waltershausen 
5612 Walt er sh ausen/Thür.
Industriestraße
VEB IFA-Motoreuwerke Lordhausen 
5500 ilordhausen 
Freiherr-von-Stein-Straße 300
VEB Kyffhäuserhütte Artern 
4730 Ai1 tarn
R#-3reitscheid-Straße 15/16
VEB lvlifa-Werk Sangerhausen 
4700 Sangerhausen 
Kyselhäuser Straße 23
VEB Ketten- und Hagelwerke 
4650 Weißenfels 
Tagewerbener Straße 33





-  * X U o u t'r ‘f
VEB Chemieanlagenbaukombinat Leipzig - Grimma, STB 
7240 Grimma 
Bahnhofstraße 3/5
’vEB Eilenburger Chemiewerk 
7260 Eilenburg 
Biegelstraße 2
VEB Technische Gase Leipzig 
7031 Leipzig 
Schönauer Straße 111




VLB Fetrolchemisches Kombinat Schwedt, STB 
1330 Schwedt
VLB Chemiefaserwei*k "H* Warnke’‘
Wilhelm-Pieck-Stadt Guben
75s0 Wilhelm-Pieck-Stadt C-uben
VE'B Reifenkombinat Pneumant, STB
1240 Pürstenwalde
Tränkeweg
VLB Kombinat Synthesewerk Schwarzheide, STB 
7817 Sohwarzhelde
VEB Chemieanlagenbau Erfurt-Rudisieben 
5211 Rudialeben/üüer Arnstadt
VEB Gummiwerke Thüringen 
5812 Walterahausen/Thür»
Eisenacher Landetraße 70
VLB Vereinigte Sodavverke "Karl Marz“ 
4350 Bernburg 
Köthensche Straße 1
VE3 Orbitaplast Weißandt-Gölzau 
4371 Weißandt-Gölzau 
Leninstraße 14









Straße der neuerer 125
VE3 Hydrierwerk Zeitz 
4900 Zeitz




VEB Gaskombinat Schwarze Pumpe 
7610 Schwarze Pumpe
VEB Braunkohlenveredlung Lauchhammer 
7o12 Lauciüiatütaer
VEB Braunkohlenwerk "Glück auf" Knappenrode 
7703 Knappenrode
VEB Braunkohlenkombinat Senftenberg 
7803 Brieske-Ost 
Eranz-Mehring-Straße
V ijio Energiekombinat Süd 
3020 Erfurt.
An Anger
VEB Energiekombinat Lord 
2300 Rostock 
Bleicherstraße 1
VEB Kernkraftwerk Greifswald - Rheinsberg, STB 
2203 Lubmin
VEB Kraftwerke Elbe, BT Lippendorf
7201 Lippendorf
VEB Kraftwerk Thierbach
7202 Thierbach/über Borna ,
VLB Instandsetzungskombinat, ZiV Kohle 
Regis-Breitingen, STB
7208 Regis-Breitingen




Liinisteriuai für Bauwesen / Berlininitiative




Baustelle 3 e r1i n-Ka u1sd orf
VLB Bau- und Idontage kombinat 
Chemie Halle/3*
Baustelle R ern s e he1e ktronik
YSB i<ohnungs u au kom'oinat Rostock 
Baustelle Kaulsdorf-Nord
